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Bier und
Scheckshier

Ein Bierbrauer und sein Werbe-
berater wurden unlingst hier sanft
gezaust, weil sie den Konig Lear
zur Propaganda miflbrauchten. Der
Brauer wurde nicht genannt, hat
sich aber erkannt und auf eine ge-
radezu unwahrscheinliche Art ge-
richt. Er hat nicht den Verbands-
sekretir des Bierbrauerverbandes
mobilisiert, ebensowenig hat das
der Werbeberater mit dem entspre-
chenden Sekretir getan, und der
in solchen Fillen iibliche Schimpf-
brief — <ch kenne die Weise, ich
kenne den Text, heifdt es nicht bei
Shakespeare, sondern bei Heine —
blieb aus. Dagegen brachte ein
Bote der Bierbrauerei eine Kiste mit
nicht weniger als vierundzwanzig
Biichsen Bier und einen sehr gut
gelaunten Brief. Das entwaffnete
den Norgler; er hat gestanden, dafl
er, obgleich Fast-Antialkoholiker,
stets einige Flaschen des Produktes
dieser Brauerei auf Lager hilt, eben-
so wie den Shakespeare in seiner
Bibliothek. Immerhin wird er auch
weiter darauf achten, dafd Bier und
Schecksbier> —die amiisante Ortho-
graphie entstammt den Bierbrauer-
képfen — nicht durcheinanderflie-
Ben. Die Biichsen werden dankbar
auf das Wohl des Spenders geleert
werden. Auch ohne Kbonig Lear
zu bemithen. Dagegen sei ein klei-
nes Trinklied aus dem zweiten Akt
Othello fiir Werbezwecke empfoh-

len:

Stofit an mit dem Glaselein, klingt,
klingt!

Stofit an mit dem Gliselein, klingt!

Der Soldat ist ein Mann,

Das Leben eine Spann’,

Dyum lustig, Soldaten, und trinkt!

*

Und noch eine Notiz zum Thema
Alkohol. In einer vornehmen Kon-
ditorei fand ich eine Verkiuferin
damit beschaftigt, von einem Hau-
fen Bonbons in Silberpapier die
Etiketten zu 16sen. Was der Zweck
thres Tuns sei, fragte ich, und sie
machte kein Hehl daraus. Es wa-
ren Likérbonbons, die nach Ame-
rika geschickt werden sollten. Nun
scheint in den Vereinigten Staaten
der Verkauf von Likdrbonbons ver-
boten zu sein — das wire eine sehr
nachahmenswerte Uebung, die aber
bei uns ebensowenig Chancen hat,
sich einzubiirgern wie in Amerika
das Verbot der Schuflwaffen. Ohne
Etiketten konnten die Likérbon-
bons versandt werden, weil kaum
ein Zllner sich zu einer Kostpro-
be bereit finden wird. Aber, um
mit Shakespeare zu enden, wie mit
thm begonnen wurde: J like not

that !> (Othello, 3. Akt, 3. Szene).

n.o.S.

«. . . schliefllich steht nirgends geschrieben, in welchem
Mengenverhiltnis Wein, Weib und Gesang zueinander stehen miissen! »

« Albert, ich verstehe dich nicht mehr!
Noch gestern hast du im Kino so eine Szene doch glinzend gefunden!»

NEBELSPALTER

27



	"... schliesslich steht nirgends geschrieben, in welchem Mengenverhältnis Wein, Weib und Gesang zueinander stehen müssen!" [...]

